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König Konſtantin gefangen
Eine zwölfgliedrige Milikärregierung in Aihen Vor Ausrufung der Republik Kemals Kokenwechſel mit dem engliſche Oberkommandeur

Franzöſiſche Millionenkredite für Kriegsausrüſtung der kleinen

die Bevolukionsnacht in Athen
Konſtantin des Landes verwieſen

Paris 28 September Ueber die in Griechenland
gibt die Chicago Tribune folgende Einzelheiten bekannt Um
5 Uhr nachmittags überflog ein Flugzeug die Stadt Athen und
warf Proklamationen ab worin die Abdankung des Königs die
Bildung eines neuen Kabinetts und die Verſtärkung der thrazi
ſchen Armee gefordert wurde Uw 6 Uhr trafen zwei griechiſche
Kriegsſchiffe mit Revpolutionären aus Mytilene im Hafen

pon Laurium 30 Meilen von Athen entfernt ein Gonotas Pla
ſtiras und Phokas die Führer der Revolte kommandierten die
Schiffe und telegraphierten der Regierung ein
timatum Sie fügten hinzu daß die Ablehnung den Bürger
krieg herbeiführen würde Sodann begannen ſie den Vormarſch
auf Athen Um 7 Uhr abends richtete das Kriegsſchiff Lewnos
ebenfalls ein Ultimatum an die Regierung und andere Schiffe

wurden aufgefordert ſich der Revolte anzuſchließen Weitere

Konſtantin das Abdankungsdekret
den Meuterern geſandt

unter der Regierung Venizelos lange

wäre einſind geſtern im Piräeus gelandet und haben die öffentlichen Ge

Flugzeuge warfem neue Aufrufe über Athen ab ebenſo auch über
Saloniki deſſen Ganiſon aufgefordert wurde die Bewegung mit
zumachen

Jn Athen war gerade der Kronrat verſammelt König Kon
ſtantin wollte ſich dem Ultimatum zunächſt nicht fügen aber
dann traf das zweite Ultiwatum der von Laurium aus marſchie
renden Truppen und Matroſenabteilungen ein das dem König
eine Friſt zur Abdankung bis Mitternacht ſtellte Dadurch wurde
Konſtantins Widerſpruch gebrochen Er erklärte jedoch nur unter
der Bedingung abdanken zu wollen daß Prinz Georg ſein
Nachfolger werde Um 11 Uhr nachts unterzeichnete König

Darauf wurde Papulas zu
Er teilte ihnen mit daß der König ab

dankt und das Kabinett demiſſioniert habe Der König ver
lieb dann noch den ganzen geſtrigen Tag im Palaſt Er wollte

ſich gern an die Spitze der thraziſchen Armee ſtellen die Meuterer
verlangten aber ſeine ſofortige Abreiſe aus Griechenland Die

revolutionären Truppen aus Mytilene und Chios ſandten Funk
ſprüche mit derſelben Forderung nach Athen Es ſteht noch nicht
feſt wer die Nachfolge übernehmen wird

Havas meldet aus Athen daß wahrſcheinlich der venizeliſtiſche
bilden werde Nieder war
eit Perſonalchef im Kriegs

miniſterium und befehligte dann in Südrußland 1918 das griechi
ſche Expeditionskorps Jetzt war er Diviſionskommandeur in

General Nieder die neue Regierun

Kleinaſien wurde aber von dort abberufen und zur Verfügung ge
ſtellt und zwar nicht wegen militäriſcher Unfähigkeit ſondern

wegen ſeiner politiſchen Richtung

Paris 29 September Nach den letzten Meldungen aus
Athen hat König Konſtantin bis heute Athen und den königlichen
Palaſt noch nicht verlaſſen Er hat ſich geſtern den ganzen Tag
im Schloß aufgehalten obwohl die aufſtändiſchen Truppen be

ſonders die venizeliſtiſchen ſeine ſofortige Ausweiſung verlangt
r Aus London kommende Meldungen beſagen der König
ei ehe worden bei den letzten Unruhen in Athen

iniſter getötet worden Die aufſtändiſchen Truppen

bäude und Kaſernen der Stadt beſetzt ohne daß es zu irgend
welchen blutigen Zuſammenſtößen gekommen wäre Die Royaliſten

haben erſt dann eine Verteidigung organiſiert die aber nicht ſehr
lücklich geweſen iſt Sie konnten ſich nur kurze Zeit in der Po

ipräfektur halten und mußten ſich dann ergeben

Straßenkämpfe in Alhen
Paris 29 September Die Erhebung in Athen ſoll zu bluti

gen Straßenköwpfen geführt haben Die Bevölkerung verlange
ſtürmiſch daß Konſtantin die Ausreiſe verweigert und er vor ein
Kriegsgericht geſtellt werde um ſich für ſeine Politik zu verant
worten

Paris 29 September Die Meldung von der Gefangen
nahme König Konſtantins wurde geſtern abend bald nach 7 Uhr
als beßätigt bezeichnet Jn franzöſiſchen amtlichen Kreiſen hält
man es für möglich daß in Athen die Republik ausgerufen wird

kemals diplomatiſche Ankwork

Paris 28 September Telunion Die Antwort Kemals
auf das Verlangen der engliſchen Regierung und auch der alliierten Dverkommißare die neutrale Zone zu räumen hat es ſorg

ſältig vermieden von einem Rückzuge der Truppen zu ſprechen
Er erklärt daß er von der Exiſtenz einer neutralen Zone über
haupt nichts wiſſe Jm übrigen verſichert er daß er gewillt ſei
jeden Konflikt zu vermeiden und weiſt ſchließlich daraufhin daß
ie engliſchen Truppen ſich Zerſtörungen von Straßen und einer

RWihe von Häuſern hätten zuſchulden kommen laſſen

Eine Roke Harringions an Kemal
London 28 Sept General Harrinton hat Muſtapha

Kemal eine Note überreichen laſſen in der er ihm auf die
Uebertretung der neutralen Zone durch ſeine Truppen auf
markſam macht und in der er gleichzeitig ſich mit der
Antwort Kemals an die Alliierten befaßt Dieſe Antwort
iſt die erſte Kunde die ich von Jhnen erhalten habe Jhre
Anſicht von der neutralen Zone beruht auf einem Mißver
ſtändnis Jch möchte Sie nur an die Tatſache erinnern daß
in der Mitte des vergangenen Jahres von Jhrem Befehls
haber die neutrale Zone mit meinem Oberbefehl über jenes

Gebiet anerkannt worden iſt Jhrem Einwande daß grie
chiſche Truppen ſich in dieſem Gebiete befänden muß ich
dadurch begegnen daß ich noch einmal betone daß ſich tat
ſächlich keine griechiſchen Truppen in jener Zone befinden
die Sie bedrohen könnten auch ſind keinerlei griechiſche
Streitkräfte durch jene neutrale Zone marſchiert Um auf
Jhre Punkte die Sie angeben einzugehen erkläre ich Jhnen
daß 1 die Griechen niemals irgendein Flugzeug in Ezine
oder Umgebung meines Wiſſens gehabt haben daß 2 die
griechiſche Flotte unter dem Druck der engliſchen Regierung
vollſtändig von Konſtantinopel zurückgenommen worden iſt
Was Jhre Angriffe gegen England betrifft ſo kann ich
denen weiter nichts erwidern als daß gewiſſe Zerſtörungen
auf Befehl der interalliierten Kommiſſion als militäriſche
Vorſichtsmaßregeln erfolgt ſind Eine Zuſammenziehung der
Artillerie hat ſtattgefunden jedoch iſt nicht ein Schuß auf
Jhre Truppen abgefeuert worden und wird ohne meinen Be
fehl auch fernerhin kein Schuß abgegeben werden Mein
inziger Wunſch iſt einen Konflikt mit Jhren Truppen zu

vermeiden und ich vertraue darauf daß Sie davon überzeugt
ſind daß ich es ernſt meine Jch begrüße Jhre feierliche Er
klärung hinſichtlich der Freiheit der Meerengen und ich teile
mit Jhnen den Wunſch daß es bald zu Verhandlungen
kommen möge damit der Friede hergeſtellt werden kann
den die Welt ſich wünſcht Jch erſuche Sie jedoch noch
einmal ernſtlich von jeglicher Bedrohung meiner Truppen
durch die Jhrigen Abſtand zu nehmen und alles zu tun
um Zwiſchenfälle zu vermeiden Sollten Jhnen jedoch einige
Punkte nicht ganz klar ſein ſo bin ich bereit mich mit
Jhnen darüber an einem Orte der Jhnen beliebt zu unter
halten um alle Jrrtümer aus dem Wege zu räumen

Kann Konſtankinopel gehalten werden
London 29 September Lloyd George hat geſtern mittag

zuſammen mit dem Miniſterrat die militäriſchen Berichte die aus
Konſtantinopel vorlagen an der Hand von Karten geprüft
ſpeziell die Nachrichten von der neuerlichen Zuſammenziehung
türkiſcher Truppen in der Nähe von Konſtantinopel Gleichzeitig
wurde die Frage aufgeworfen ob Konſtantinopel gehalten werden
könnte wenn Kemal Paſcha es angreife Man war allgemein der
Meinung daß dies nicht möglich ſein werde Die britiſchen
Truppen und die der Alliierten würden alſo vielleicht gezwungen
ſein die Stadt zu räumen und ſich auf Gallipoli zu ſtützen um
von dort aus die Freiheit der Meerengen zu verteidigen

Paris 29 September Eig Drahtmeldung Reuter meldet
aus Konſtantinopel Jn der Gegend von Tſchanak iſt türkiſche
Kavallerie zu der Vorpoſtenlinie der britiſchen Truppen vorge
rückt Die Türken befinden ſich heute in unmittelbarer Nähe der
Stacheldrahtverhaue hinter welchen die engliſchen Soldaten
liegen Die Morning Poſt iſt der Anſicht daß Tſchanak ſo
zuſagen der Fetiſch der Einheit des britiſchen Reiches ſei Die
Regierung habe deshalb mit Recht den Beſchluß gefaßt Tſchanak
unter allen Umſtänden nicht im Jntereſſe Englands ſondern der
Alliierten zu halten Es iſt äußerſt bemerkenswert daß in den
Kreiſen der City die Meinung vorherrſcht daß es an den Darda
nellen nicht zu Feindſeligkeiten kommen werde Man iſt im
Gegenteil der Anſicht daß das Reſultat der gegenwärtigen Lage
ſein werde die Bande zwiſchen den Alliierten zur Herbeiführung
eines dauernden Friedens in Europa noch feſter zu ſchmieden 7

Poincares Fürſorge
Paris 29 September Eig Drahtmeldung Das Echo

National mgcht heute Angaben über den Kredit den Poincaré
beim Finanzausſchuß der Kammer für den Fall ernſter Verwick
lungen auf dew Balkan beantragt haben ſoll Es handelt ſich
danach um 300 Millionen Franken die den Regierungen von Ru
mänien Polen und der Tſchechoſlowakei in Geſtalt von Kriegs
material gezahlt werden ſollen Jeder dieſer Staaten ſoll nach der
Angabe dieſes Blattes für 100 Millionen Franken Kriegsmaterial
erhalten falls eine militäriſche Löſung der Orientfrage nötig
wäre

Die erſten Holzlieferungen für Frankreich

Jnfolge des Heimburg Abkommens ſind die erſten deut
ſchen Holzlieferungen für den Wiederaufbau in Frankreich
eingetroffen und zwar etwa 55 000 Kubikmeter Nach Pa
riſer Zeitungsmeldungen wird die Güte des gelieferten
Holzes überall anerkannt Es muß wirklich allen Anforde
rungen entſprechen wenn ſelbſt nationaliſtiſche Zeitungen
wie das Echo de Paris keinen Vorwand zum Mäkeln
finden

Deulſcher Zucker aus England

Stuttgart 29 September Eine Lebensmitteleindaufsſtelle
in der en von Ettlingen kaufte von einer engliſchen Fir
ma einen gon Auslandszucker Als die Sendung eintraf
e z e mer in Originalſäcken der Zucker

Verbündeten

Friedliche Durchdringung
Franzöſiſche Zweifel Der

Mit dem ihnen eigenen Talent häßlichen Dingen
ſchmeichelnde Namen zu geben haben die Franzoſen für die
Annektion den Ausdruck Friedliche Durchdringung ge
funden Die Beſetzung der Rheinlande hatte den tieferen
Sinn den alten franzöſiſchen Traum der Rheingrenze zu
erfüllen Von der Ueberlegenheit ihrer Kultur überzeugt
in Erinnerung an die Zeiten der großen Revolution in der
ſie in Deutſchland als Befreier begrüßt wurden glaubten ſie
daß ſie jetzt nur zu kommen brauchten um die Rheinländer
mit Jubel in die Arme der Großen Nation ſinken zu ſehen
An Anſtrengungen zu einer ſolchen friedlichen Durchdringung
haben ſie es wahelich nicht fehlen laſſen Kunſtausſtellungen
Theatervorſtellungen bis herab zu Pferderennen und Ent
faltung militäriſchen Pompes wurden überreicthlich veran
ſtaltet Ein Erfolg iſt dank dem deutſchen Empfinden der
Rheinländer trotzdem nicht erzielt worden Das iſt jetzt auch
den Franzoſen ſelbſt klar geworden Jm rechtsſtehenden
Journal des Debats vom 20 Auguſt gibt ein Herr

Bourget zu daß die Beſetzung eine Laſt für Frank
reich eine Beläſtigung der Bevölkerung geworden iſt ohne die Waffe zu werden die ſie hätte werden
können Er ſchreibt den Mißerfolg im weſentlichen äußeren
Gründen zu Man habe Leute hingeſchickt die mit dem Ge

Boche von morgen

danken hingegangen ſeien ſo aufzutreten daß die vier
kantigen Schädel einfach baff ſein würden Wirkliche Takt
loſigkeiten ſeien allerdings nur ſelten geweſen aber mit
Rückficht auf ihre Folgen noch immer zu häufig vorgekommen
Er weiſt weiter darauf hin daß ein Poſten im Rheinland
ebenſoviel eintrage wie eine vorzügliche Verpachtung

Dieſelben Beobachtungen die Herr Bourget gemacht
hat finden ſich in einem Artikel des gewiß nicht deutſch
freundlichen Eclair vom 8 September Dort ſchildert Herr
Cot wie in Wiesbaden die Geſchäftsleute den Franzoſen gegen
über wenn ſie ſie überhaupt bedienen eine an Vernach
läſſigung grenzende Zurückhaltung beobachten Die Einwohner
meiden ſo ſchreibt er wörtlich die Franzoſen wie die Cholera
und machen aus ihrem Abſcheu keinen Hehl ſie verlaſſen
die Abteile die Tiſche wo ſie mit Franzoſen zuſammenſitzen
müſſen die Zeitungen nehmen von der Beſatzung überhaupt
keine Notiz Die Beziehungen zwiſchen den Truppen und
der Bevölkerung ſeien in keiner Hinſicht freundſchaftlich
es ſeien zwei Welten die ſich berühren ohne ſich zu kennen
oder gar ſich zu durchdringen Cot glaubt nicht an einen
Abbau dieſer chineſiſchen Mauer geſchweige denn an irgend
einen Erfolg der ſeparatiſtiſchen Bewegung Die Entfremdung
ſei eine zwangsläufige Folge der Beſetzung unter deren Druck
die Bevölkerung leide ein Druck der ſich beſonders in der
furchtbaren Teuerung und der Rationierung der Wohnungen
geltend mache Die verarmten Einwohner machten gegenüber
den Tauſenden von Ausländern die die Stadt überſchwem
men eine traurige Figur Man könne wirklich nicht ver
langen daß ſie einen franzöſiſchen Unterleutnant der ein
Monatseinkommen von 200000 Mark bezieht oder den
Kapitän deſſen flinke Equipage ſie beſpritzt mit Sympathie
anſähen Zu diefen wirtſchaftlichen Gründen träte natürlich
auch noch politiſcher Groll den die Preſſe ſorgfältig nähre
und ſchüre Cot ſieht alſo ſchärfer als Bourget der die
Verbitterung in den beſetzten Gebieten im weſentlichen auf
äußere Gründe zurückführt Daß er der die Leiden der
Bewohner des beſetzten Gebietes als eine gerechte Sühne
für die Not der Franzoſen in den verwüſteten Gebieten be
trachtet das ungeheuerliche Unrecht einer jahrelangen Be
ſetzung nach Friedensſchluß nicht empfindet iſt ſelbſtverſtänd
lich Um ſo wertvoller iſt ſein Geſtändnis daß die Fran
zoſen keine Fortſchritte zur Verwirklichung
ihrer Pläne gemacht haben

Jm Saarlande würde Herr Cot dasſelbe beobachten kön
nen wie in den Rheinlanden Und auch im Elſaß würde er
finden daß die Begeiſterung mit der ſeinerzeit der Einzug
der Franzoſen begrüßt worden iſt einer recht erheblichen
Ernüchterung Platz gemacht hat Auch dort ſind ſie nicht
als Befreier und als Verteidiger des Rechtes ſondern als
Bedrücker und Militariſten aufgetreten Nach der unerhörten
Ausweiſung alteingeſeſſener Deutſcher aus dem Elſaß die
das Geſchäftsleben dort ſchwer ſchädige und gegen die auch
die Straßburger Handelskammer energiſch proteſtierte ſchrieb
der chauviniſtiſche Matin daß die deutſche Propaganda
es leicht haben würde die Franzoſen als Barbaren hin
zuſtellen und ſchrieb att anderer Stelle Der Haß gegen
Frankreich der nach dem Waffenſtillſtand nicht beſtand hat
ſich jetzt in die deutſchen Seelen tief eingefreſſen Das iſt
leider richtig Ein Berichterſtatter der kommuniſtiſchen Hu
manite der jetzt Deutſchland bereiſt hat gibt Beobachtungen
wieder die beweiſen daß dieſer Haß bis weit in die
Arbeiterkreiſe hineingeht Die Schuld daran trifft nicht
die Deutſchen die ſich nach dem Kriege ehrlich um Ver
ſtändigung bemüht haben ſondern die Franzoſen die das



Wehrloſe Deutſchland knebeln ausſaugen mißhandeln und
darüber hinaus zerſtückeln wollen

Dieſer Haß gegen die Franzoſen glüht nicht nur in
Deutſchland Die Stimmung in Jtalien gleicht jfener die
nqch dem Zwiſchenfall von Aigues Mortes dort herrſchte
Jn England ſprechen franzoſenfreundliche Pazifiſten es offen
aus daß die Stimmung jetzt ebenſo franzoſenfeindlich ſei
wie ſie vor dem Kriege deutſchfeindlich war Jm kriegs
r Auslande nennt man den Franzoſen den Boche
vo orgen Bei dieſem Haß der Welt muß auch
die Stande der Befreiung für die Rheinländer ſchlagen Wir
rufen ihnen zu Haltet weiter aus Deutſchland dankt euch
eure Treuel

Der ruſſiſchkürkiſche Verkrag

Solidarität gegen den Jmperialismus
London 29 September Der Mancheſter Guardianöffentkicht t den Wortlaut des e 71 Berttages

der am 16 März 1021 von Tſchitſcherin und anderen ruſſiſchen
Vertretern mit Vertretern der türkiſchen Nationalverſammlung
in Angora abgeſchloſſen wurde und der zurzeit wieder bei der
Erörterung der Orientprobleme eine ſo bedeutſame Rolle ſpielt
Jn der grundſätzlich gehaltenen Einleitung betonen die vertrag
ſchließenden Parteien daß ihre ſolidariſchen Jntereſſen ſie zum
Kampfe gegen den Jmperialismus veranlaſſeſt daß alles was
geeignet ſei die Lage eines ver beiden Länder un ünſtiger zu
geſtalten notwendigerweiſe für das andere Land dieſelbe Wir
lung habe ſo daß es ſich empfehle einen Brüderſchafts und
Freundſchaftsvertrag abzuſchließen Jn S 1 verpflichten ſich beide
Parteien keine Friedensverträge oder völkerrechtlichen Ab
machungen anzuerkennen die einer der beiden vertragſchließenden
Parteien mit Gewalt auferlegt worden ſeien Jnsbeſondere
verpflichtet ſich die Sowjetregierung keine Abmachungen die die
gurtet betreffen anzuerkennen wenn ſie nicht von der türkiſchen
ationalverſammlung in Angora genehmigt worden ſind Jn
weiteren Paragraphen werden die Autonomiebeſtimmungen für
laukaſiſche und armeniſche Gebiete insbeſondere für Batum ge

uſt rer r e eieer politiſcher Bedeutungfte von gende
Sorge da n eerengen handelt und folgenden

Um die Freiheit der Meerengen und die freie Durchfahrt füdie Han delsbeziehungen aller Länder r re
ſich die beiden vertragſchließenden Länder die Feſtſetzung eines
internationalen Statuts für das Schwarze Meer und die Meer
engen einer beſonderen Konferenz der Delegierten der angrenzen
den Küſtenſtagten zu übertragen unter der Bedingung daß die
Beſchlüſſe dieſer Konferenz weder die vollſtändige Souveränität
der Türkei noch die Sicherheit dieſes Landes oder ihrer Haupt

u be er tenden weiteren Beſtimmungen des Vertrages werden diezwiſchen der Türkei und Rußland vor dem Kriege abgeſchloſſenen
Serträge ausdrücklich annulliert Rußland verzichtet
Kapitulationen und es werden die
für den Abſchluß von Konſular
austauſchabkommen feſtgeſetzt

Farbſtoffe für Beſatzungsgelder

Ein amerikaniſcher Planm
Wafhington 28 September Der Staatsſekretär Hughes hat

einen Plan ausgearbeitet durch den die Rückzahlungen der Unter
haltungskoſten der amerikaniſchen Rheinarmee durch Deutſchland
möglichſt ſchnell bewirkt werden ſollen Wie amtlich verlautet
hat die Reparationskommiſſion ihre Einwilligung dazu gegeben
daß die Vereinigten Staaten ihren vertraglich feſtgeſetzten Änteil
an den deutſchen Farbſtoffen überwieſen erhalten ohne daß Ame
rika eine Zahlung dafür zu leiſten braucht Der Wert dieſer
Farbſtoffe ſoll auf die amerikaniſchen Erſatzanſprüche an Deutſch
land aufgerechnet werden die aus der Unterhaltung der ameri
kaniſchen Nheinarmee erwachſen Dieſe Rechnung beläuft ſich
gegenwärtig auf 256 Millionen

Den früheren Abkommen zufolge erhielten die Verbündeten
25 Prozent der geſamten deutſchen Farbſtoffproduktion wobei das
Reich vier Fünftel des Geſamtpreiſes zahlt Das neue Arrange
ment demzufolge die deutſchen Farbſtoffe auf die amerikaniſchen
Anſprüche aufgerechnet werden wird die Wirkung haben die end
e Vereinbarung über dieſe Farbſtoffangelegenheit zu be

chleunigen

auf alle
e r Beſtimmungenrkehrs und Gefangenen

Die zurückgehaltenen Goetheandenken
Wegen der Herausgabe der Goetheandenken die bekanntlich

1914 auf die Städteausſtellung nach Lyon geſchickt waren und dort
zurückgehalten werden hat die Reichsregierung neuerdings bei
der franzöſiſchen Regierung und dem franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten Poincars perſönlich Schritte unternommen

Das Glück der Einſamkeit
Nachdruck verboten

Unſer geſellſchaftliches Leben iſt eingeſchlafen Die edle
Geſelligkeit früherer Tage wie ſie in dem berühmten Kreiſe
der Rahel Le in anzutreffen war iſt längſt ſchon ausg ſtorben
Mit dem Anwachſen des Wohlſtandes wurde aus ihr eine ge
mäſtete protzenhafte Jnſtitution die zum guten Ton ge
hörte Nicht die Geſelligkeit mehr als ſolche nicht der Drang
von Menſch zu Menſch und das Bedürfnis nach Austauſch
geiſtiger Belange war der Magnet der Gleichgeſinnte an
einander feſſelte ſondern ein gegenſeitiges Ueberbieten im
gaſtlichen Aufwand Eine gute Küche ein auserleſener Wein
und die beſten Zigarrenſorten beſtimmten nur zu oft den
Wert der Geſellſchaft Jn bürgerlichen Kreiſen die ſich ſeit
dem Kriege nach der Decke ſtrecken mußten und nach einer
kurzen Erholungspauſe auch jetzt wieder den Schmacht
riemen enger ſchnallen müſſen wurde dieſe Entartung der
Geſelligkeit zwangsweiſe aufgegeben Und das war mehr
als ein Verzicht es war ein Glück ein heilſamer Zwang zur
Einfachheit zur Entſagung Geſellige Abende in feinen
Häuſern ſind heute in der großen Mehrzahl trotz der Teue
rung nur Schlemmereien und mit den Genüſſen auf ſilbernem
Tablett wird der Stolz und die wirtſchaftliche Leiſtungs
fähigkeit der Gaſtgeber zugleich aber ihre geiſtige Armut und
innere Leere kredenzt

Zum andern Teil hat ſich die moderne Geſelligkeit in
Bier und Kaffeehäuſer zurückgezogen Bei Muſik und
Gerſtenſaft treffen ſich die guten Freunde aber ihre Unter
haltung iſt Geſchwätz und hat nichts mehr mit jener ver
lorengegangenen Geiſtigkeit zu tun die der Geſellſchaft unſe
rer Urgroßväter einen ſo aparten Reiz gegeben hat die
für Denker und Dichter für Muſiker Künſtler und Staats
männer eine Stätte der Erholung eine Quelle neuer Ge
danken wurde Die Briefe der Rahel Levin die Tage
bücher und Schriften der Romantiker die ſich in ihrem häus
lichen Keife zuſammenfanden ſind Denkmäler einer ver
ſunkenen Geſellſchaftskultur Por dem Kriege war es der
Kaſtengeiſt der Standesdünkel der die Menſchenſchichten aus
einander riß und jeder Schicht ihren beſtimmten Kodex der
Lebensformen gab Schon das war krankhaft und ſtellte
ein bedenkliches Zeichen der geſellſchaftlichen Zerſetzung dar

Aber heute iſt das Geld dex brutale Beherrſcher der Menſch

Preußiſcher Landkag
Verlin 28 September Eig Drahtmeldung

Der Preußiſche Landtag hielt heute am Donnerstag nur
eine kurze Sitzung ab Jm Mittelpunkt der Ausſprache ſtand
das neue Tuberkuloſegeſetz das einen beſonderen Anzeigungszwang
für jeden Erkrankungsfall und bei Zuwiderhandeln beſondere
Geldſtrafen bis zu 1500 Mark vorſieht Jn der Ausſprache wurde
allgemein hervorgehoben daß das was der Entwurf bringe bei
weitem nicht riedigen könne Man verlange wyoßzügigere
Maßnahmen einem ſo ſchlimmen Feinde der Volkogeſundheit
gegenüber wie ihn die Tuberkuloſe darſtelle Freilich hat auch
hier wie bei den meiſten Maßnahmen ſozialpolitiſcher Natur das
erſte und letzte Wort der Finanzminiſter Jmmer wieder iſt der
finanzielle Tiefſtand ſchuld daran daß nicht alle Blütenträume
reifen können Der Volkswohlfahrtsminiſter Hirtſie t er er
kannte an daß das neue Geſetz zu wünſchen übrig laſſe aber
es ſei als ein erſter Schritt bei der Anbahnung beſſerer geſundheit
licher Verhältniſſe zu begrüßen Da das Reich noch nicht durch
eine allgemeine Regelung vorgegangen ſei ſo wäre Preußen zu
einer ſchnellen Jnitiative gezwungen geweſen Der u wird
ſchließlich dem Bevölkerungsausſchuß überwieſen Die Novelle
zum Gerichtskoſtengeſetz zur Gebührenordnung für Notare Rechts
anwälte und Gerichtsvollzidher verweiſt das Haus ohne Aus
ſprache zur nochwaligen Durchberatung an den Ausſchuß zurück
Gleichfalls der Ausſchußberatung überwieſen wird der gemein
ſame Antrag 3 Milliarden Markt zur Durchführung des dies
jährigen Wohnungsbauprogramms zur Verfügung zu ſtellen

Die neuen Beamtengehälker
Geſtern nachmittag begannen im Reichsfinanzminiſterium die

Beſprechungen über die Neuregelung der Grundgehälter Orts
zuſchläge uſw für die Beamten und Stagatsbeamten Die Ver
handlungen werden heute nachmittag fortgeſetzt Es kommt ihnen
eine beſondere Bedeutung zu da es ſich diesmal nicht um pro
zentuale Teuerungszuſchläge ſondern um eine grundſätz liche
Neufeſtſetzung der Grundgehälter der Beamten
bzw eine Aenderung des Beamten Beſoldungsgeſetzes handelt
Man will verſuchen ein Exiſtenz minimum zu errechnen das
die Grundlage für die Staffelung der Gehälter zu bilden hätte

Da ſich auch Nivellierungsanſprüche geltend machen wird an
einen Abbau d h eine Zuſammenziehung der 13 Beſoldungs
ſtufen gedacht Zahlen werden vorläufig noch nicht genannt

Die Lohnverhandlungen im Bergbau
Düſſeldorf 29 September Wie die Deutſche Bergwerks

zeitung erfährt hat der Reichsarbeitswiniſter die Vertreter der
Arbeitgeber und nehmer des Bergbaues wegen der geforder
ten Lohnerhöhung von 50 Prozent ſeitens der Berg
arbeiter zu Einigungsverhandlungen nach Berlin berufen Die
Arbeitgeber wollen an den am 29 September angeſetzten Ver
handlungen nicht teilnehmen und man rechnet demnach mit einem
Schiedsſpruch des Reichsarbeitsminiſters

Zum bevorſtehenden KRakhenau Prozeß

T U Leipzig 29 September Bisher iſt von den Ange
klagten im Rathenau Mordprozeß nur Ernſt von Salomon der
der Beihilfe zum Mord beſchuldigt iſt nach Leipzig übergeführt
worden Er befindet ſich im Gewahrſam der Leipziger Polizei
Als mediziniſcher Sachverſtändiger wird im Prozeß Geh Medi
zinalrat Dr Straßmann aus Berlin fungieren Als Beweismittel
werden die Kleidungsſtücke des ermordeten Reichsminiſters
Rathenau eine hervorragende Rolle ſpielen Zu dem Prozeß
ſind bis jetzt 30 Zeugen geladen worden doch ſteigt die Zahl
der Zeugen täg lich

Die Karkoffelpreisnokierung im Reiche

Nach den im Reichsminiſterium für Ernährung und Land
wirtſchaft vorliegenden Nachrichten ſind ſeitens der Landesregie
rungen Marktnotierungskommiſſionen zur Notie
rung der Kartoffelpreiſe entſprechend den Weiſungen des Reichs
miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft unter Hinzu
ziehung von Vertretern der Verbraucher gebildet worden

Um zu verhindern daß in einzelnen Bezirken nach verſchie
denen Grundſätzen Preiſe notiert werden hat im Reichsminiſte
rium für Ernährung und Landwirtſchaft eine Beſprechung mit
den Vertretern der wichtigſten Notierungsbezirke ſtattgefunden
in denen für die Grundſätze der Notierungen Richtlinien verein
bart wurden

Neues vom Tage
Schwere Exploſionskakaſtrophe

Von einer Exploſion des Forts Falconada werden folgende
Einzelheiten bekannt Während eines heftigen Gewitters hat amDonnerstag vormittag der Blitz in das Fort Falconada etwa
zehn Kilometer von Spezia eingeſchlagen wobei ein Pulverlager
in die Luft geſprengt wurde Die Exploſion hat in einem Umkreis
von mehreren Kilometern eine ſchreckliche Verwüſtung angerichtet
Unzählige Häuſer ſtürzten ein Die loſion wurde bis nach
beziag vernommen Die Bewohner die an ein Erdbeben glaub
ten ſtürzten trotz des Unwetters ins Freie Auch in der Um

ebung der Stadl wurde großer Schaden angerichtet Infolge des
Luftdrucks wurden die meiſten Dächer abgehoben viele Häuſer
ſind eingeſtürzt und faſt alle ſtark beſchädigt Die meiſten Opfer

e aus den Werken oder Matroſen und Offiziere
s Kriegshafens von Spezia Der dortige Platzkommandant hat

ſich ſofort nach der Unglücksſtelle W Das Unglück ſtellt ſich
als ungeheuer kataſtrophal dac Es wurden 1500 Tonnen Ex
ploſivſtoff in die Luft gejagt Die Opfer der Exploſionskataſtrophe
von Spezia belaufen ſich nach den letzten Meldungen des Berliner
Tageblatts auf 150 Tote und 650 Verwundete Es ſind ſchon
144 Leichen geborgen worden Die pad wird nach den neueſten
Feſtſtellungen eher einem Kurzſchluß im Munitionslager als
einem Blitzſchlag zugeſchrieben Der Marineminiſter iſt nach der
Unglücksſtelle abgereiſt Aus allen Orten Liguriens ſowie aus
dem übrigen Jtalien ſind Hilfsexpeditionen gangen

Eine grauſige Mordtat im Eiſenbahnwagen Zwiſchen Sar
ſtedt und Hannover ſtach in einem vollbeſetzten Wagen vierter
Klaſſe ein Reiſender einem anderen ohne vorherigen Streit mit
einem Meſſer in die Bruſt ſo daß der Getroffene tot zuſammen
brach Die mitreiſenden Augenzeugen verprügelten den Mörder
derartig daß dieſer vor Verletzungen kaum noch kenntlich war
und warfen ihn dann aus dem Zuge auf die Schienen Die
Polizei ermittelte daß der Mörder ſein Opfer gar nicht gekannt
hat ſondern die Tat nur deshalb verübte um den Winter über
im Zuchthauſe ſitzen zu können

Die Trauung des Kaiſers Die Trauung Wilhelms II wird
nach holländiſchem Geſetz der Bürgermeiſter von Doorn im
Schloſſe vornehmen Die Prinzeſſin von Reuß wird in Doorn
am Vorabend der Trauung eintreffen n den ausliegendenLiſten zeichneten ſich nach Jrangoſſchen Blättermeldungen weit

weniger Perſonen ein als anläßlich des Todes der Kaiſerin
Nachfolger von Löbejün Wie der Bürgermeiſter in der letz

ten Stadtverordnetenſitzung erklärte ſteht Lippſtadt vor dem
Bankerott Der Bürgermeiſter bat den Haushaltsplan zu erledi

en da die Stadt weil ſie keine Steuern mehr einziehen könnte
eine Mittel mehr habe

Schwimmend durch brennendes Oel Prof Edwin Kemmerer
der als Profeſſor der Volkswirtſchaft an der amerikaniſchen Prince
ton Univerſität wirkt und der ſoeben von einer Reiſe durch Süc
amerika nach Neuyvork zurückgekehrt iſt berichtet bei ſeiner An
kunft von einem gefährlichen Abenteuer das er mit ſeiner Gattin
und ſeinen zwei Kindern auf dieſer Reiſe zu en hatte
Kemmerer und ſeine Familie befanden ſich als Paſſagier an
Bord eines Dampfers der den Panamafluß talwärts fuhr als
die Keſſel explodierten und das Vorderteil des Schiffes ausein
andergeriſſen wurde Als Ladung befanden ſich 5000 Gallonen
Oel an Bord die ſofort in Brand gerieten und ſich ziſchend über
die Waſſerfläche ergoſſen Bald ſtand das ganze Schiff in Flam
men Wir blieben ſolange an Bord erzählt der Profeſſor bis
wir vor die Alternative geſtellt elend in den Flammen zugrunde
zu gehen oder ins Waſſer zu ſpringen in unſerer Verzweiflung
dies letzte Mittel wählten um wenigſtens den Verſuch zu wagen
durch den ölbedeckten Fluß bis zu dem etwa dreihundert Meter
entfernten Ufer zu gelangen Meine Frau mein dreizehnjähri

und e ne e Tochter ſprangen zuerſt über
ord und ich folgte ihnen Wir ſind alle vier gute Schwimmer

und ſchwammen unter Waſſer bis wir eine kleine freie Stelle
entdeckten wo wir auftauchten Da erfolgte aber eine zweite
Exploſion die uns mit brennendem Oel übergoß und uns zwang
ſchleunigſt wieder unterzutauchen Rings um uns ſahen wir
verzweifelte Menſchen die ſich an das Schiff anklammerten und
brennend zugrunde gingen Meine Frau wurde von einem ſol
chen Raſenden gepackt es gelang ihr aber ſich den ſie feſt um
klammernden Händen zu entwinden Auch ich mußte mich eines
Mannes erwehren der mich im Todeskampf anpackte und mich in

Jndem wir bald an der Oberfläche
bald unter dem brennenden Oel ſchwammen erreichten wir end
die Tiefe zu ziehen drohte

lich das Ufer Wir hatten freilich alle Brandwunden davonge
tragen
Leben eingebüßt

heit der die letzten Jdeale in den Abgrund zu ziehen droht
Und doch iſt edle Geſelligkeit auch heute noch die billigſte
Unterhaltung und Erholung Sie iſt durchaus nicht von dem
Abendbrottiſche des Gaſtgebers abhängig wohl aber von der
Geiſtesrichtung und geiſtigen Lebendigkeit jener Menſchen
die ſich zuſammenfinden um die Herzen vor einander zu
öffnen die einander zu verſtehen zu vertiefen und zu er
heben ſuchen Was hat das alles mit Geld zu tun Welche
Werte könnten gerade heute aus einer reifen und geiſtigen
Gefelligkeit entſprießen heute wo geiſtige und Perſönlichkeits
kultur ſo ſchlecht in Kurſe ſtehen Der kraſſeſte Materialis
mus hat die letzten Blüten einer idealiſtiſch gerichteten
Epoche zerzauſt Menſchen die ſich kennen und verſtehen
und ihre Gedanken an ſtillen freundlichen Abenden von der
verwilderten Umwelt ablenken würden die unausbleiblichen
Sorgen des Tages leichter ertragen können Aber es iſt der
Kardinalfehler unſerer Zeit daß ſie die Menſchen aufein
ander hetzt anſtatt ſie zu verſöhnen Freilich Toleranz
und tiefes Verſtehen war immer nur die Zierde geiſtig freier
und innerlich ſtarker Perſönlichkeiten Heute ſucht man ver
gebens nach Menſchen die man lieben denen man ſich
offenbaren und ganz mitteilen könnte Jeder geht ſeinen
eigenen Weg weil jeder nur auf ſeinen Vorteil bedacht iſt
und weil ein kränkhaftes Mißtrauen die zarteſte Annäherung
immer wieder vereitelt

Dem Geiſtigen bleibt nur die Einſamkeit Willenloſe
ſeeliſche Bankerotteure werden unter der Einſamkeit ſeufzen
und ihr Elend nur doppelt ſchwer empfinden Aber der
Weiſe wird ſie ſuchen und wird im Schatten ihrer heilſamen
Ruhe das Beſte finden was ein Menſch in ſeinem dunklen
Drange finden kann ſich ſelbſt Und wenn er die Stimmen
dann aus ſeines Herzens Tiefen wie ein fernes Saitenſpiel
klingen hört dann wird er den ſchwebenden Klängen folgen
die aus der Enge des Bewußtſeins hinausziehen in die
Unendlichkeit in die Gefilde blauer ſonnenvoller Harmonien
Es bedarf zum Glück der Einſamkeit nur eines reinen
Wollens eines ehrlichen Ringens und des Glaubens daß
die Erſcheinungen der Welt eben nichts anderes ſind als ein
Gleichnis Die wahre Wirklichkeit iſt unvergänglich und

Wer ſie erfaßt der hat die Beſchwerden des
ſeins r rn und iſt ein freier Menſch geworden

der auch im wildeſten Sturme des Lebens feſt auf beiden
üßen ſtehen wird Er wird nur noch ein großes Ziel

Auge haben Jdeal und Leben zu vereiuen Der Segen
Hilda

vollendete Tanzkurſt bekannt iſt bringt eine Anz l von Chare

der Einſamkeit wird ſein Beſtreben krönen Denn dieſe
heilige Einſamkeit iſt keine Flucht aus dem Heben ſondern
eine Lebensbereicherung M K

1 Sinfoniekonzert in der Volksbähne
Behagliche Freude war der Grundton auf den das Konzert

abgeſtimmt war Die drei Klaſſiker kamen in drei echt volks
tümlichen Werken n Worte ſo recht paſſend für ein Volks
konzert das nicht äußerlichen Klingklang bringen ſondern dem
Gemüt etwas bieten ſoll und dabei eine jedem empfänglichen
Hörer verſtändliche S rache reden muß Mozarts Kleine Nacht
muſik machte den Anfang Wenn ſich fünf Muſikanten zuſammen
finden und in einer Sommernacht bei nunter freiem Himmel die graziöſen Weiſen erklingen laſſen be
reitet dieſe Serenade wohl den größten Genuß Es gehört ein
bißchen Romantik dazu Jndeſſen gelang es Hans Stieber
auch in dieſem Falle wo der ganze Streichkörper des Stadttheater
orcheſters an der Aufführung beteiligt war den zarten Duft dar
über zu breiten der der Nachtmuſik eigen iſt Jn Haydns Sin
fonie mit dem Paufenſchlag feſſelte der Diner durch geiſtvolle
Auslegung unter Wahrung des natürlichen Fluſſes Die witzigen
Pointen wurden ſicher herausgeſtellt daneben kam der tiefe Ge
fühlsgehalt voll zur Geltung Jm Finale wäre gelegentlich ein
keckeres Tempo berechtigt geweſen

Beethovens Paſtoralſinfonie wurde in ihrer göttlichen Heiter
keit trefflich erfaßt Aus echtem Gefühl quellende innere Wärme
belebte den Vortrag die Stärkeverhältniſſe waren mit feinem
Ohr abgewogen ahrhaft erquickend ging das Gewitter des
vierten Satzes nieder das Orcheſter erwies ſich dabei als höchſt
alt fertig Frohe dankbare Gefühle wie es in der Ueberriſt des Finales heißt erfüllten auch den Hörer am Ende

s genußreichen Abends Hans Stieber wurde mit anhalten
dem Beifall ausgezeichnet und ließ
dientermaßen teilnehmen Der großeeine faſt beängſtigende Fülle u

Stadttheater Heute 724 Uhr findet die Erſtaufführung der Oper
Eugen Onégin von Tſchaikowsky ſtatt Sonnabend 736 Uhr wirdDer Waffenſchmied wiederholt Sonntag 7 Uhr Peer Gynt Wontag

78 Uhr Jedermann
Jm Thalig Theater wirb am Sonnabend 935 Uhr Boßdorfs Drama

Bahnmeiſter Tod zum erſten Male wiederholt
Der bunte Abend der am nächſten Sonntag 8 Uhr unter Leitung

von Dr Edgar Groß im Thalia ter ſtattfindet bringt ein ebenſo
reichhaltiges wie unterhaltſames Programm Es kommen Lieder von
Brahms Schubert Schumann R Strauß und Gedichte von Goethe und

gore neben heiteren e r Liedern S Laute und Couplets zum
ortrag Die Prima Ballerina aden deren virtuoſenha

ieran das Orcheſter ver
al des Volksparkes wies

e

Ueber hundert Perſonen hatten bei dem Unglück ihr
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